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Standortsuche SCI‘IWU|CI' Theologie

991 In unster mıit der chwule Theologie begannen,
War für die melsten VOIN UuNSs der Ansatz der Huk devot. Wozu die

Auseinandersetzung mMit den schwulenfeindlichen Funktionsträgern In der
Kirche suchen, WEeTNNnN diese keine besseren Argumente haben als » Das haben
wır Immer schon verurteilt« un » Wo kämen WIr denn da hin?« Wır wussten,
dass wır die besseren Argumente haben, dass Bibel un Tradition eine Ver-
urteilung schwuler un lesbischer Lebensformen keineswegs notig machen.
Wır sind selber Kirche Wır haben theologisches Wıissen, In Schrift
und Tradition schwule Spuren finden. [Diese selbstbewusste Haltung hat
His heute die chwule Theologie und die VVERKSTATT gepragt. Ich hoffe,
dass ich das ichtig sehe. eın Kontakt ZUr und ZUT WERKSTATT Ist In den
etzten zehn Jahren Immer lockerer geworden un ich usste ich zur Vor-
bereitung für diesen Vortrag auf dem Queer-Kongress In Bielefeld VOo 30.09
His erst einmal wieder gründlich auf der Website einlesen,
rüber In den letzen Jahren geschrieben wurde.

Die AtomisıierungJüdisch-christlicher Tradıtionen
Ich bin sicher: eitdem ich In Amsterdam wohne, bın ich den kirchlichen
Zusammenhängen weitgehend entwachsen. Die jüdisch-christliche Tradition
Ist Z{WarTr nach wWIEe VOT meırne spirituelle Muttersprache, aber In den Kirchen-
gemeinden erlebe ich viele Menschen, die ngs hnaben, sich dem irk-
liıchen en stellen, als dass ich damit noch Kontakt haben möchte. Ich
suche eiIne Gemeinschaft Von Glaubenden, die auUs$s der Kraft ihres Glaubens
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bereit sind, mehr als Atheisten. Was ich faktisch Immer wieder
finde sind kleinbürgerliche Menschen, die Immer versuchen alles Lun,
Was Von ihnen ira un wenig Kraft haben, den Strom
schwimmen. LDarum habe ich S aufgegeben, In kirchlichen Zusammenhän-
sCcN Ssolc eine Gemeinschaft VOon/ Glaubenden suchen.

Wenn ich heute zurückblicke auf die Anfangszeit der Schwulen Theolo-
glie, dann äll mMır zuerst auf, dass die gesellschaftlichen Paradigmen Schwur-
ler Theologie sich In den etzten 15 Jahren gründlich verändert haben Vor
15 Jahren gab ES noch Reste eIner Volkskirche. Relativ viele UuUNsSsSeTrTelTr Gene-
ration sind noch In eiInem kirchlichen Elternhaus aufgewachsen. Zugleichstand die gesellschaftliche Anerkennung schwuler un lesbischer Lebensfor-
[nen Fnde der 1980er Jahre noch In den Kinderschuhen. Diese Situation hat
sich In den etzten 15 Jahren 180 rad gewendet. DIie jährlichen (SDS
haben Inzwischen Vvie| mehr Besucher alc eın Kirchentag der Papstbesuch.Wahrscheinlich besuchen heute eiInem durchschnittlichen Wochenende
In Deutschland mehr Menschen eine schwule Knelpe, [DISCO der Sauna
als einen christlichen (Gottesdienst. DIie Diskriminierung Vo Lesben und
Schwulen hat Kot-Grün gesetzlich eingeschränkt. Kirchentreue Gläubigesehen sich dagegen mMit negatıven Vorurteilen konfrontiert und werden g —sellschaftlich Kkaum noch

Natürlich Ist die schwule un lesbische EmanzIipation noch lange NIC
Ziel, aber WIr sind gesellschaftlich Im Aufwind, während die Ol

fiziellen Kirchen auf allen Hronten mMiıt Gegenwind kämpfen haben In
eIner solchen Situation Ist 6S wichtig aufzupassen, dass Wır nicht
un überheblich werden. Als schwule Theologen haben wır noch lange nicht

Im Gegentell: Auch WenNnn ich mıt Kirche Kkaum noch Was tun
habe, fühle ich ich In den etzten Jahren mit den kirchlichen Funktionären
Immer mehr Im gleichen Boot Ich spuüre iImmer deutlicher, dass wWiIr eın g SmeInsames roblem haben Unsere Gesellschaft hat die jüdisch-christlicheTradition scheinbar NIC mehr notig. FIne In drei Jahrtausenden aufgebautekollektive Lebenserfahrung VOT Millionen Menschen, die mMit ihrem Giott DTO-bieren das Leben meilstern, verdampft CS gelingt UuTl$s offensichtlich NIC
mehr diese Botschaft formulieren, dass Menschen Im 7a Jahrhundert
begreifen, dass diese Otischa ihnen eın hesseres Leben ermöglicht.

Biblische Bılder funktionieren nıcht mehr
Die jJüdisch-christliche Tradition Ist durch und durch gepragt VOT] der HÄäuU-
erlichen Lebenswelt. DIIS Bibel wimmelt VOor') Weinstöcken, Ackern, Saen,
Ernten, Fischen un fort Fast alle spirıtuellen Erfrahrungen sind In Bildern
aus der bäuerlichen Lebenswelt beschrieben. Im Laufe der Kirchengeschich-sind hier viele Traditionen und Rituale dazu gekommen, die ebenfalls Zur
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bäuerlichen, aber auch ZUr feudalen Lebenswelt gehören. Von der Acker-
SCENUNg HIS zur Krauterweihe, Vo Marıa Lichtmess His Christkönig. In
den etzten 500 Jahren hat sich In VWesteuropa die Gesellschaft Immer welter
VOor'/ der bäuerlichen Lebenswelt entfremdet. LDen Umschwung 7Ur aufgeklär-
ten Bürgergesellschaft, die ihren Wohlstand Hexiblen Handelsbeziehungen
verdankt, hat das Christentum dank der Reformation noch einigermaßen
mitvollziehen können. Aber In der Industrialisierung hat die Kirche eınen
Girofstei| der Arbeiter den Sozialismus verloren und erst viel spat Ant-
worten gefunden. Und In UNSeTeEeTr heutigen globalisierten Informationsge-
sellschaft erscheint Kirche als eın Relikt aus längst VETSANSCHEN Zeıten. FiIn
Kleines eispiel, diese Kluft deutlich machen: [Jie Grundlage UuUNseTrTes
Glaubens Ist die biblische Offenbarung. Fın Buch, dem fast 000 re
geschrieben wurde, In dem viele (Generationen ihre Erfahrungen verewigt
haben Fın Buch, das In den Synagogen un Kirchen eınen zentralen Platz
hat, das Buch der Bücher. In UNSeTeT Informationsgesellschaft hat sich die
Buchkultur In den etzten Jahren grundlegend geändert. Google verdrängt
die Bibliotheken Relevante Information ist aktuelle un schnelle Informati-

Galtile!i schrieb noch Bücher, Einstern veröffentlichte In Fachzeitschriften,
die heutigen Spitzenforscher veröffentlichen online. DITS Welt, In der [an
rfurcht hatte VOT Wahrheiten, die sich Jahrtausendelang bewährt haben,
Hhesteht DIE mehr. Auch die bäuerliche Lebenswelt, die die Bilder Jleferte,

UNSeTEe spirituellen Erfahrungen In Worte fassen, besteht ım Westen
NIC mehr. Dank Kunstdünger un FEU-Subventionen sind aUus Bauern Agro-
Unternehmer geworden, die ihre Betriebe SCNAUSO durchrationalisiert haben
WIE Ford die Autoproduktion. DIie Milch kommt schon lange aUS$s dem Super-
markt Aber VOT einigen Wochen |as ich, dass 5 inzwischen möglich ist, aUuUs
Stammzellen 11x-und-fertige Schnitzel züchten, hne dass [an noch die
Zwischenstufe eInes lebenden Tieres notig hat

IDAs Fnde der Massentierhaltung Ist schon wieder In Sicht un Sonn-
(ag lesen WiIr In der Kirche iImmer noch das Evangelium Vo dem Hır-
ten VOTr, der serIn en riskiert, das verlorene Schaf wieder finden.
Absurder kann es beinahe NIC mehr seIn.

Schwul-theologische Herausforderungen
IM religiösen Niemandsland

Als schwuler Theologe habe ich gelernt denken, abseits der gebahnten
Wege kirchlicher Theologie. FS beunruhigt ich schon lange nicht mehr,
Wenn die Glaubenskongregation merne Gedanken nicht nachvollziehen
kann. Große Urganisationen sind immer WAas trage. Die wichtigsten Inno-
vationen kommen aus Kleinen Betrieben. Wenn ES Jjemandem gelingen kann,
die Kluft zwischen der Jüdisch-christlichen Tradition und der heutigen | E-
benswelt überbrücken, dann ird das eiıner Von/n denen seln, die Vo  e den
Fleischtöpfen Agyptens vertrieben wurden und die den Fxodus gewagt ha-
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ben freiwillig der gezwungenermalsen. Die Herausforderung Ist allerdings
vie| größer als die, VOT der wır Anfang der 1990er Jahre standen. Damals
gıng 5 MNUur darum, die schwulen Spuren In Schriüft un Tradition aufzuspüren
un selbstbewusst UNSeTEeT Platz In der Gemeinschaft der Glaubenden
behaupten. DE Was jetzt VOrTr UuNs llegt, ist echte Erfinderarbeit. Wır MUS-
SC[T)] versuchen, den ern der Jüdisch-christlichen Tradition begreifen un
MNMeue Worte, Bilder und Rituale finden, diesen ern UNsSeTES Glaubens
wieder relevant werden lassen In der Lebenswirklichkeit des 2 ahrhun-
derts

1)as aber Ist der un ich auch INS Stottern komme. Was Ist der ern
UNSEeres Glaubens? Vielleicht gent C5 Keın Mensch geht einsam und allein
durch seIn Leben ES gibt eiIne unsichtbare a die Interesse jedem
einzelnen Menschen hat; die mitleidet, wWwenn ES ihm schlecht geht, un die
manchma!| versucht, die Unsichtbarkeit durchbrechen un VoO  — sich aUuUs
Kontakt aufnimmt mMıit den Menschen. LDer sehnlichste unsch dieser Macht
Ist CS dass der Mensch glücklich seIn kKann, dass er Im rieden mMit sich
selbst und seIner Umgebung lebt. FEinsamkeit Ist eın ebenso wichtiges Thema
Im Leben heutiger Menschen. Individualität und Mobilität werden Immer
wichtiger, die zwischenmenschlichen Beziehungen bleiben auf der Strecke.
Lebenslange Beziehungen werden selten. Auf WEeTl kann ich ich wirklich
verlassen? Wer bleibt Mır reu, auch WEelNnNn ich hässlich geworden bin und
Alzheimer hab? Der biblische (jott Ssagt: Auch wWennNn Vater un Mutftter ich
verlassen, ich verlasse Dich NIC L )Dass Vater un Mutftter nicht immer gerade
zuverlässig sind, Wenn das Kind unerwartete Wege geht, kennen Schwule
un Lesben U Genüge. Wenn wır ES NIC eigenen Leib mitgemacht
haben, dann kennen wır doch In UNsSeTeEeTr Umgebung genügen Bekannte,

eın Familienbesuch eine Mischung zwischen HMorrortrip und diplomati-
schem Drahtseilakt Ist. Fine typische vieler Schwuler, mMit der ngs VOT
Einsamkeit umzugehen besteht darin, sich eiIne anziehende körperliche Phä-
notypik anzutraınieren un dabe! fortlaufend überprüfen, ob Nan noch
auf andere Maänner seXuel| attraktiv wirkt Solange ich noch begehrt werde,
bın ich NIC einsam. VWıe trügerisch eINne Strategie ist, merken WIr Spa-
estens In der Midlifecrisis. Irgendwann dreht sich niemand mehr nach UuTN$s

Lesben halten ES weniger mMit ihrer außerlichen Erscheinung: Frau 11USS5
sich Ja schließlich unterscheiden VOoT den Hetero-Blondinen. Aber die ngs
VOT Einsamkeit führt auch hier nicht selten eiInem schwankenden Cileich-
gewicht zwischen fester Beziehung und einer tröstenden Flasche Alkohol
Heteros erfahren Einsamkeit scheinbar weniger Intensiv. Sobald sSIEe Kinder
ZeUgEN un aufziehen, werden alte Traditionen wiederbelebt un dies wWIe-
derum SC Geborgenheit Im Schofß eıner Großfamilie un Im Erfahrungs-austausch mMit anderen Jungen Eltern. Aber spatestens In dem Augenblick,die Kinder eigene VWege gehen, merken auch iImmer mehr Meteros, WIE
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trügerisch eine solche Flucht VOTr der Finsamkeit ist Die negatıve Erfahrung,
die der Einsamkeit, der Gottlosigkeit, der Verlassenheit, bleibt also durchaus
noch eine aktuelle Erfahrung Im A Jahrhundert. Aber die positive Erfahrung,
die des Gottes, der mMıt UuNSsSs geht, der UuNs nicht allein |ässt, die ird NIC
WIrklıc mehr emacht.

[ )as ist der Hintergrund, auf dem wWiIr Theologen LICUE Geschichten, Bil-
der und Rituale erfinden mMmUussen; aCcC erfahrbar werden lassen,
die eın Interesse jedem Menschen hat, die niemanden alleine L äsct L )as
zentrale Ritual, diesen Gott, der auf die Menschen zukommt, erfahrbar

machen, WarTr In der christlichen Tradition lange Zeit die Eucharistie, das
Abendmahl Die Alltagserfahrung, die Im Abendmahl! Ilturgisch verdichtet
wird, Ist die gemeiInsame Mahlzeit. In der gemeInsamen Mahlzeit rfährt der
Mensch, dass Cr NIC allein Ist Man teilt das Essen, [11all spricht über ( Ott
un die Welt, teilt die Sorgen miteinander un dafür, dass jeder wieder
die notige Energie hat, seinen Alltag bestehen können. Fın wunder-
bares Symbo! für die pegegnung mıit dem Gott, der Au UunNns zukommt, der
Uuns unterstutzen will, den Alltag durchstehen. Ich frage ich aller-
dings, ob In UNseTeT heutigen Zeıit die Mahlzeit noch Immer eın Dassendes
Symbo! ist. Menschen sind verunsichert, Was SIE noch können. Der
eiIne hat ngs VOT UÜbergewicht, der andere VOTrT Cholesterin, der nächste VOT
Pflanzenschutzrückständen der Salmonellen. In vielen Haushalten hat die
Mikrowelle den Herd abgelöst, der »heimische Herd:« als Symbol VOIlT] Heırmat
un Geborgenheit besteht nicht mehr. Wenn ich Fssen denke, dann sind
melne ersten Assozlationen Fast FOood un Verbraucherschutz, nicht mehr
Geborgenheit, attıgung und Zufriedenheit.

Wenn ich mich befrage, Was dann In der Erfahrungswelt heutiger Men-
schen eın wirkmächtiges Symbo! Ist für die unsichtbare Macht, die eın H-
eresse an uns hat, die UNSs begleitet un unterstutzen will, dann denke ich
zuerst UÜberwachungskameras, GPS und Satelliten Natürlich fällt jedem
von UuNSs dabe! auch sofort George Orwells y 7 084< eIN; aber seIlt dem 14 SEpP-
tember merke ich, dass Menschen UÜberwachungskameras anders wahrneh-
[HEeNn als früher. DITZ Kameras stehen nıcht mehr für den UÜberwachungsstaat,
SIEe stehen als Symbo! für Sicherheit und Schutz » MuSss ich auch wandern
In finsterer aC ich Urchte kein Unheil. Du, meın Gott, bist bei mir.« Bel
diesem Psalmwort denke ich sofort die Videoräume, Polizisten VOor
hunderten Bildschirmen die Bilder VOT)] tausenden Überwachungskameras

DIie UÜberwachungskamera als Frsatz für Fucharistie un Abend-
mahl? Ich will nicht behaupten, dass das die LOSUNg Ist; auch kann ich mır
noch keine Iturgie dabei vorstellen. Aber ich glaube schon, dass wWIr
dikal NEeUueEe VWege suchen mussen, wWwenn wWIr den ern UNSEeTES Glaubens In
die heutige Zeıit wieder als relevant erfahrbar machen wollen. Fın roblem
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hätten WIT allerdings MIT ıturgie der Uberwachungskamera: In UNSESTEeT

schnelllebigen /Zeıt verändert sich alles innerhalb WECNISECT Jahre Auch die
iturgie der Überwachungskamera würde ı zehn Jahren wahrscheinlich MIE-
mand mehr begreifen. Auch wWwWenn WIT noch Kreativ sind WIT laufen den
gesellschaftlichen Veränderungen hinterher | )Iiese Unruhe tut keiner Religi-

gut Was IST dann aber die LÖSUNg, WeNn\n die alten Bilder un Liturgien
NIC mehr VasSseCcN und CS auch keine LOSUNg darstellt tändig MEeUue Bilder
un Liturgien entwickeln?

Dıre Mystik INe chwule un theologische Gottsuche
mM christlichen Horizont

Was [NIF Amsterdam auffällt IST dass die meısten Schwulen die sich noch
| der Weltreligionen beheimatet fühlen ihre religiöse Heimat [
Buddchismus gefunden haben Der Vorteil des Budchismus gegenüber den
Buchreligionen also dem udentum Christentum un Islam IST dass
viel mehr mıt abstrakten Wahrheiten un FPrinziplen gearbeitet ird Buch-
religionen haben I1 den Nachtei|l dass die Glaubenserfahrungen der
Sprache und Erfahrungswelt bestimmten Generation aufgeschrieben
wurden und die nachfolgenden (jenerationen diese dann für sakrosankt
erklären ede Veränderung IST dann schon wieder CeINe Haresie ann die
Abstraktion die Loslösung VOoT) konkreten Bildern und Ritualen CINeEe LOSUNg
auch für das Vermittlungsproblem der Jüdisch christlichen Tradition seIn?®
Auf jeden Fall gibt 65 der üdisch-christlichen Tradition entsprechende
Ansätze: Ich denke die Mystik. In der mystischen Suchbewegung [ äSsst
der Mystiker alles Konkrete, alles Außerliche, hinter sich Fr vertieft sich |
die unmittelbare Erfahrung der Nähe (jottes Viele kennen die geflügelten
un prophetischen Worte Kar'| Rahners » Der Christ der Zukunft wird CIMn

Mystiker SCINMN der er ird nicht mehr SCIMN CC An diesem Punkt kann ich [NIFr
vorstellen dass C ec hat Allerdings [NUSS auch CM olcher Ansatz wieder
onkret gemacht werden DIe mystische Erfahrung fällt nicht Vo Himme !
Aufgabe Vo Theologen | mystischen Kirche IST S, zentrale Wahrhei-
ten VOT) Nebensächlichkeiten unterscheiden un den Fokus auf die Ze611-
tralen Wahrheiten richten
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